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INHALT: Der neue Justizpalast zu Briissel. — Ueber Wasser- | zung von Fremdwértern. — Concurrenzen: Kirche in Gablenz. Waisen-
r
menge-Messung mit Schwimmern. — Miscellanea: Ueber die Eisen- | haus in Liidenscheid. Briicke bei Cernavoda. — Vereinsnachrichten.
bahnen auf einer Rundreise um die Erde. Naphta-Heizung. Apparat | Stellenvermittelung.
von Trau zum Messen der Durchbiegung von Briicken. Die Ausmer- Hiezu eine Tafel: Der neue Justizpalast zu RBriissel.

Der neue Justizpalast zu Briissel. *)

(Mit einer Tafel.)

Durch die im October 1884 erfolgte Erdffnung des
neuen Justizpalastes zu Briissel ist die mit Kunstdenkmilern
aller Art so hervorragend ausgestattete Hauptstadt Belgiens
um cin Bauwerk bereichert worden. welches an Grossartig-
keit des Masstabes und Einheitlichkeit der Durchfihrung
unter dhnlichen Bauten in Europa seines Gleichen nicht findet.

Die Entstehungsgeschichte dieses gewaltigen, durch
seltene Originalitdt sich auszeichnenden Bauwerkes kennen
zu lernen und eine durch bildliche Darstellungen unter-
stiitzte Beschreibung desselben auch in dieser Zeitschrift zu
finden, wird — wir hoffen es — manchem ihrer Leser will-
kommen sein. Wir wollen dabei nicht unterlassen zu er-
withnen, dass die Redaction der Deutschen Bauzeitung diesem
Vorgehen in verdankenswerther Weise zur Seite ge-
standen hat.

. . .

Die Unzuldanglichkeit und der schlechte Zustand der
Jaulichkeiten, in denen die Gerichtshéfe Briissels bis Ende
der filinfziger Jahre untergebracht waren, hatten einen der-
artigen Grad erreicht, dass alle massgebenden Kreise tiber
die Nothwendigkeit eines Neubaus einig waren. Man ward
sich klar dartber, dass einerseits das Grundstiick des ilteren
[ustizpalastes fiir das vorhandene Raumbediirfniss nicht aus-
reichte und entweder gar nicht oder nur mit ganz unver-
hdltnissméssigen Geldoptern vergrossert werden konnte und
dass anderseits weitere, sehr bedeutende Kosten erforderlich
sein wiirden, um fir den Fall eines Neubaues an der alten
Stelle voriibergchend andere Raumlichkeiten fiir die Ge-
richtshéfe zu beschaffen. da deren Thitigkeit natiirlich nicht
unterbrochen werden durfte. Diese ‘Erwigungen fiihrten zu
dem Entschluss, den necuen Justiz-Palast an anderer Stelle
zu erbauen. Als Bauplatz wurde eine Hochfliche im sid-
lichen Theile der Stadt am Ende der .Rue de la Régence
prolongée” erwihlt, von der aus das Gebdude die ganze
Stadt beherrscht.

Die mit der Feststellung des Baubediirfnisses beauf-
tragten Sachverstindigen kamen, im Gegensatz zu bis dahin
vorhandenen Einrichtungen zu dem Vorschlage, die simmt-
lichen in Briissel thitigen Gerichtshofe und Einzelrichter
in einem Gebdude zu vereinigen und man glaubte, dass eine
Grundfliche von 16000 m? fiir diesen Zweck ausreichend
sein wiirde. Das Gebdude sollte danach in sich aufnehmen:
1) den Cassationshof, 2) den Appellgerichtshof. 3) den
Schwurgerichtshof, 4) den Militargerichtshof, 5) die Gerichts-
hofe erster Instanz, 6) das Handelsgericht, 7) das Kriegs-
gericht, 8) die Friedensgerichte und die Polizeigerichte. Um
diesem Bediirfniss zu geniligen, wurden 23 grosse Sile und
230 kleinere Rdume fiir nothwendig erachtet, ohne die Zellen

fir Untersuchungsgefangene, Dienstwohnungen fiir Haus-
beamte und sonstige Nebenrdume zu rechnen. Die Riume
fir jeden einzelnen Gerichtshof sollten ein in sich ge-

schlossenes Ganzes bilden, dabei aber doch mit allen iibrigen
Abtheilungen des Gebdudes in guter und bequemer Ver-
bindung stehen.

Auf dieser Grundlage wurde im Mirz 1860 eine inter-
nationale Preisbewerbung ausgeschrieben, zu welcher 28
Entwirfe eingingen. Die mit Priifung derselben beauftragten
Preisrichter gaben ihren Spruch im Mai 1861 ab. Der
erste Preis wurde der Arbeit des Architecten Baekelmann

*) Nach einem in No. 85, 87 und 89 des XIX. Jahrganges der
Deutschen Bauzeitung erschienenen Auszug aus dem Werk von F. Wellens:
Nouveau Palais de Justice de Bruxelles. H. Leys, Rue de la Pompe 3,
Bruxelles.

in Antwerpen zuerkannt. Einstimmig erklirte jedoch das
Preisgericht, dass ungeachtet der hervorragenden Leistungen
einzelner Bewerber, die gestellten Bedingungen in keiner
einzigen Arbeit erfiillt seien und daher auch keine derselben
als gentigende Grundlage fiir cine Weiterbearbeitung des
Entwurfs angesehen werden konne. Zugleich gaben sie ihre
Meinung dahin ab, dass von ciner abermaligen Preisbewer-
bung kein Dbesserer Erfolg zu erwarten sein diirfte und
empfahlen daher mit Riicksicht auf die Dringlichkeit des
Neubaues der Regierung, ohne weiteres einen Architecten

Lageplan.

Legende: 1. Neuer Justizpalast. 2. Alter Justizpalast. 3. Koniglicher Palast.

4. Place du Petit Sablon. 5. Place du Grand Sablon.
7. Grande Place. 8. Porte de Hal.

6. Place Royale.

mit der Aufstellung des endgiiltigen Planes zu beauftragen.
Schliesslich wurde darauf hingewiesen, dass die Preisbewer-
bung gezeigt habe, dass ein Flichenraum von 16 000 m?
nicht genlige, und dass ein solcher im TUmfange von
20000 m? angenommen werden miisse..— Indem die Re-
gierung sich diesen Ansichten anschloss, tibertrug dieselbe
dem Architecten Poelaert die weitere Bearbeitung der
Aufgabe.

Sereits im April des néichsten Jahres, 1862, reichte
derselbe cinen vollstindigen vorldufigen Entwurf ein, welcher
in seinen allgemeinen Anordnungen vollstindig gebilligt
wurde. Dem entsprechend wurde die Ausfihrung von der
Staatsregierung, der Verwaltung der Provinz Brabant, sowie
der Verwaltung der Stadt Briissel — den 3 Korperschaften,
welche die Kosten des Baues zu tragen hatten — heschlossen
und Architect Poelaert mit derselben beauftragt.

Der beziligliche Entwurf Poelaerts enthielt 27 gréssere
Sile, sowie 245 andere Raume. Die vom Gebiude bedeckte
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Grundfliche war aul 20000 m* gestiegen. einschliesslich der
Hofe. die etwa 6ooo m?* cinnchmen.

Auf Grund dieses Lintwurfs wurde im Jahre 1866 mit
dem  Bau Degonnen.  Die nach dem Modell gezeichnete
perspectivische Ansicht des Gebiudes zeigt, wie der Kiinstler
sich die gesammte Anordnung und den Aufbau der Kuppel
gedacht hatte. Bei der Ausfiihrung sind jedoch sehr wesent-
liche Verinderungen vorgenommen worden. auf welche wir
weiterhin noch nédher eingehen werden.  Die beigegebenen
Grundrisse des Iirdgeschosses und des dariiber liegenden

und einem Obergeschoss besteht, zeigen die Ost-, Siid- und
Westfagade noch 1, bezw. 2 und 3 Geschosse unter dem
Iirdgeschoss. Um diese gewaltigen IHoéhenunterschiede aus-
zugleichen und einen ungehinderten Verkehr zwischen dem
Gebdude und den dasselbe umgebenden Strassen herzustellen.
hat es der Architect mit Terrassen, Rampen und Treppen-
anlagen des grossartigsten Masstabes umgeben, welche be-
sonders an der westlichen Seite sehr wesentlich dazu bei-
tragen. der Anlage ihren (berwiltigenden monumentalen
Character zu verleihen.

Der neue Justizpalast zu Briissel.

Architect: J.

POELAERT.
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Rédume fiir die Verhand-
lungen des Gerichtshofes

(. Verhandlungssaal.
R. Vorsaal,

1) Vorzimmer,

2) Berathungszimmer.
3) Vorsitzender.

4) Vorzimmer.

5) Staatsanwalt.

0) Jury.
7) Gerichtsschreiberei.

8) Zimmer des ersten Ge-

richtsschreibers, \\ —
9) Beweisstiicke. \\\\\\\:
10) Zeugen. \ N\\\
11) Vorzimmer, \\\\\\\s\\\\
12) Z.f. Berathungen der An- STATTRRRS
wiilte mit ihren Clienten,

13) Gerichtsdiener.

14) Treppe f.d. Angeklagten.
15) Closet.

Réume fiir die Unter-

suchungsrichter.

10) Z. fiir Untersuchungs-
richter.

10a) Z. f. Aerzte.

17) Vorzimmer.

18) Beweisstiicke.

10) Zeugen.

20) Vorzimmer,

21) Closet.

Rdume f. d. Gerichtshof
I. Instanz.
22) Z, f. d. Staats-Anwalt-
schaft.
23) Schreiber-u. Vorzimmer,
2}) Vertreter des Staats-An-
walts,

Gemeinschaftliche Vor-

9
o

zimmer.
20) Statistische- und Biireau-

Angelegenheiten,

I. Instanz.
S. Gerichtsschreiberei  fiir
die L. Instanz.
U. Sitzungssaal d, Gerichte
I. Instanz. 1. Kammer,
7. Desgl. 2. Kammer.
V. 3. Kammer,

W Bibliothek und allgem.

Verhandlungszimmer.

1. Kammier.

38) Vorzimmer,

30) Gerichtshof.

40) Vorsitzender,
41) Vorzimmer.

42) Staats-Anwalt.
43) Z_.ugen.

44) Garderobe,

2. Kammneer.

45) Vorzimmer.

46) Gerichtshof.

47) Zeugen.

47a) Closet.

3- Kammner.

48) Vorzimmer.

49) Gerichtshof,

50) Vorsitzender,
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51) Voizimmer,

52) Berichtszimmer.

53) Vorzimmer.

34—350) Nebenrdume fir die
Gerichtshofe 1. Instanz.

57) Closet.
Appel-Gerichtshof.

4. Kammer.

T
I

7. Sitzungssaal fiir Straf-
sachen.

58) Vorzimmer,

59) Berathungszimmer.
6o) Vorsitzender.

61) Staats-Anwalt.

) Beamtenzimmer,

62) Bureauchef.
63) Vorzimmer,

27
28) Supernumerare,
29) Beamtenzimmer (f. Straf-

sache),

04) Gerichtsschreiber.
64a) Expedir-Beamte.

30) Closet.
Rédume fiir die Oberstaats-Anwaltschaft.

31) Zimmer des Oberstaats-Anwalts und Bibliothek.

32) Vorzimmer,

33) Staats-Anwiilte und Rechts-Anwiilte. 30) Archiv fiir laufende Angelegen-

34) Secretariat. heiten,

35) Beamtenzimmer. 37) Gerichtsdiener.

ersten Obergeschosses stimmen dagegen mit der Austiihrung
genau liberein.

Wir gehen nun zur ndheren Betrachtung des Bauwerkes
tiber., Wie schon oben bemerkt. liegt die Baustelle auf
einer Hochtliche, welche sowol nach der Lingen- wie nach
der Queraxe des Gebdudes ziemlich starkes Gefdll hat.
Demzufolge ist die Hohenlage der Eingangsthiiren in den
Endpunkten der beiden Hauptaxen. welche 160,0, bezw.
150,0 m lang sind, eine sehr verschiedene. Die Thiire am
hintern (stidlichen) Ende der Haupt-Lingenaxe liegt 15,15 /m
tiefer als der Haupteingang an der Nordfront des Gebiudes:
die Dbeiden Thiren an den Enden der Queraxe §,10 und
20,60 m tiefer als die genannte nérdliche Thiire. Wihrend
demgemiiss die nordliche Hauptfagade aus dem Lrdgeschoss

Grundriss vom Erdgeschoss.

65) Desgl.
00) Garderobe, 67) Closet.
5 Kammer.
68—72) Nebenriume fiir die 5. Kammer.

6. Kaminer: O. Sitzungssaal fiir Zivilsachen. 73) Vorzimmer.
73a) Berathungszimmer, 74) Vorsitzender. 75) Vorzimmer.
70) Staats-Anwalt. 77) Garderobe. 78) Zeugen.

Von den drei unter dem Erdgeschoss gelegenen Ge-
schossen ist nur das oberste, unmittelbar unter demselben
befindliche, noch fiir Unterbringung von Gerichtshéfen be-
nutzt; die beiden untersten, welche sich auch nicht iiber
das ganze Grundstiick ausdehnen. enthalten Zellen fiir Unter-
suchungsgefangene. Beamtenwohnungen, Vorrathsriume etc.

Der Haupteingang des Justizpalastes befindet sich an
der nordlichen (cigentlich nordwestlichen) Seite desselben
und wird gebildet durch ein gewaltiges Portal von etwa
12,0m 1. W. Rechts und links von diesem sind zwei grosse
Hallen angeordnet worden. die nach der Fagade hin mit
einer Doppelreihe 1.80 m starker Sdulen sich ¢ffnen. Im
Innern dieser Hallen fiihren Freitreppen zur Héhe des Ober-
geschosses.  Diese Treppen mit den umgebenden Siulen-
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Der neue Justizpalast in Briissel.

Architect: J. POELAERT.

Nach einer Photographie

aphie von Angerer & Goschl in Wien.

Ansicht von Norden.
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hallen und Galerien sind vielleicht der reizvollste und inter-
essanteste Theil der gesammten Anlage: sie bieten, von ver-
schiedenen Punkten der umgebenden Galerien aus betrachtet,
eine Fille von malerischen Architecturbildern und gewithren
zusammen mit dem Portal cinen Zugang zum Palaste, wie
er grossartiger kaum gedacht werden kann.

An die Portalhalle schliesst sich in der Mittelaxe des
Gebidudes das Haupt-Vestibiil (Salle des Pas Perdus). Dieser
im Mittelpunkte der ganzen Anlage unter der Kuppel ge-
legene Raum. welcher als Vorhalle, Warte-Raum und Ver-
bindungsglied fir alle dem Publicum gedffneten Riume des
Hauses  dient. bedeckt cinschliesslich der ihn umgebenden
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Im Gegensatz zu dieser Ausstattung sind das grosse
Vestibil mit den anstossenden Galerien und Treppenhiusern
vollkommen farblos gehalten; nur die Fussboden sind aus
verschiedenfarbigen Steinen in ecinfachen Mustern und ge-
brochenen Farbentonen hergestellt.  Wiinde, Siulendecken
und Gebilke cte. zeigen den natiirlichen, gelblich weissen
Ton des Steins: Thiiren und Fenster sind aus Eichenholz
hergestellt.

Besondere Beachtung verdient die grosse Treppe, welche
von der Mitte der westlichen Fagade zum ‘grossen Vestibiil

unter die Kuppel fihrt und einen Hohenunterschied von
20.50 m vermittelt. . Aus 171 Stufen gebildet, steigt sie in

Der neue Justizpalast zu Briissel.

Architect: J.

=

|
Nach dem Modell gezeichnet

Galerien einen Flichenraum von 3600 m?: seine Hohe unter
der Kuppel betrigt etwa So.0 m. Rechts und links fiihren
breite Freitreppen zum Obergeschoss: auch miindet hier
die grosse Treppe. welche von der Mitte der westlichen
Fagade her den Verkehr mit den angrenzenden Strassen
vermittelt.

An dieses Vestibiil schliesst sich in der Hauptaxe des
Gebdudes im Erdgeschoss der grosse Schwurgerichtssaal,
der bei 12,0 m Breite 28.0 m Lédnge hat. Seine innere Aus-
stattung ist, trotz der verwendeten reichen Materialien, von
durchaus ruhiger und wiirdiger Wirkung. Der dem Ein-
gange gegentiber liegende, fiir den Gerichtshof bestimmte
Theil des Saales hat ein hohes Eichenholz-Paneel erhalten,
wihrend der vordere Theil eine Wandbekleidung von
schwarzem Marmor mit dunkelgriinen IFillungen zeigt. Die
Wiénde dariber haben, so weit sie nicht von Fenstern ein-
genommen werden. einen stumpfen grinlichen Farbenton
erhalten.  Die Decke ist als Holzdecke ausgebildet.

ikt
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Ansicht von Norden.

POELAERT,
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von W. Bubeck.

etnein etwa 80,0 m langen, vielfach durch Podeste unter-
brochenen Laufe in gerader Linie vom West-Portal zum
Vestibiil empor. Obwol dieselbe hierbei durch drei Ge-
schosse und theilweise unter den Fussboden derselben hin-
durch gefiihrt werden musste, hat der Architect es doch
verstanden. alles Gedriickte im Aufbau zu vermeiden. Wenn
man das Gebdude durch das westliche Portal unter der
Rampe betritt, so bictet das lange Treppenhaus mit seinen
reich gegliederten Winden ein hochst interessantes per-
spectivisches Bild. Wihrend die Eingangshalle in ihrer Héhe
beschrinkt durch die dariiber befindliche Rampe, nur mis-
sige Verhiiltnisse zeigt. erweitert sich das Treppenhaus je
héher man steigt, durch Oeffnen der Decken in die dariiber
liegenden Geschosse, so dass in dem obern Theile dess-
selben die nothwendige Verbindung der Geschosse durch
offene Galerien, welche es umgeben und durchschneiden,
hergestellt wird.
(Fortsetzung folgt.)




	Der neue Justizpalast zu Brüssel

